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Termine
GemeindeGrabfeld

Rentwertshausen, Hauptstraße 28
(Tel. 036944/ 58-20, Fax 5-82-21): 9 bis
12 und 14 bis 16 Uhr
E-Mail: info@grabfeld.de
Bürgerbüro: 8 bis 16 Uhr
Ortsteil Nordheim: Sprechtag Ortsbür-
germeister 19 bis 20Uhr
Ortsteil Queienfeld: Sprechtag Ortsbür-
germeister 18.30 bis 19.30Uhr

VGDolmar-Salzbrücke
Außenstelle Einhäuser Straße 3, 98617
Obermaßfeld-Grimmenthal, (Telefon
036949/2860, Fax 036949/286 29):
8.30 bis 12 Uhr
Gemeindebibliothek: 17 bis 18.30Uhr
Gemeinde Ellingshausen: Bürgermeister-
sprechtag 17 bis 18Uhr

Willkommener Kirmesersatz
Die Feuerwehrmänner aus
Rentwertshausen und Bi-
bra feierten ihre Zusam-
menarbeit, die nun schon
seit zehn Jahren anhält.

VonWolfgangSwietek

Grabfeld-Rentwertshausen – Eine
Kirmes gibt es nicht mehr im Ort.
Was viele zwar bedauern, doch es ist
halt nicht zu ändern. Es gibt eben zu
wenige Jugendliche, die bereit sind,
ein solches Fest zu gestalten. Nun ist
der Feuerwehrverein Rentwertshau-
sen in die Bresche gesprungen und
hat erstmals zu einem unterhaltsa-
men Feuerwehrfest eingeladen.

Gute Zusammenarbeit
Ein äußerer Anlass dazu war

schnell gefunden, erzählt Enrico
Schippel, der sowohl bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr als Wehrführer als
auch beim Feuerwehrverein als Vor-
sitzender die Verantwortung über-
nommen hat. „Vor zehn Jahren hat-
ten wir hier in Rentwertshausen ge-
rade noch vier aktive Kameraden, in
Bibra waren es wohl zehn“, erinnert
er sich. Keine der beidenWehrenwar
so recht in der Lage, allein einen ord-
nungsgemäßenEinsatz zu leisten.Da
auch weiterhin kein Nachwuchs für
die beiden Wehren zu erwarten war,
hatten sie sich entschlossen, ihre
Aufgaben künftig gemeinsam zu be-

wältigen. Enrico Schippel wurde
zum Wehrführer der nun gemeinsa-
men Wehr, Christoph Gröschl aus
Bibra steht ihm als Stellvertreter der
Ortsfeuerwehr zur Seite.
Inzwischen haben sich die Zahlen

zwar geändert, jetzt sind es in Rent-
wertshausen wieder mehr Kamera-

den, dafür in Bibra weniger als noch
vor zehn Jahren. An der Gesamtstär-
ke der gemeinsamen Ortsfeuerwehr
für die beiden Grabfeld-Ortsteile hat
sich jedoch nichts geändert, es sind
weiterhin nur noch vierzehn Kame-
raden aktiv. Jede der beiden Wehren
hat zwar noch ein eigenes Fahrzeug

und auch ein Gerätehaus, doch Aus-
bildung und Einsätze leisten sie seit
zehn Jahren gemeinsam. Grund ge-
nug, diese zehnjährige Zusammenar-
beit auch einmal gemeinsam mit ei-
nem Feuerwehrfest zu feiern.
Der Festplatz neben dem ehemali-

gen Gemeindeamt in Rentwertshau-

sen bot dafür beste Voraussetzungen,
wenn auch viel Arbeit für die etwa 30
Mitglieder des Feuerwehrvereins, die
für die Versorgung verantwortlich
zeichneten –mit Klößen und Braten,
mit Kaffee und Kuchen und allem,
was eben in Thüringen zu einem
richtigen Fest gehört. Die Grabfeld-
musikanten sorgten für die rechte
Stimmung, eine Hüpfburg und die
„Seifentante Friederike“ mit ihren
Riesenseifenblasen unterhielten vor
allem die Kinder.

Schauvorführung
Doch was wäre ein Feuerwehrfest

ohne eine Schauvorführung der
Männer in den blauen Uniformen.
Als Thema hatten sie sich etwas aus-
gesucht, was eigentlich jeden von
uns angeht und im Alltag passieren
kann – keine Simulation eines Un-
falls oder die Rettung aus einem
brennenden Haus, sondern ein
Brand in der Küche, wenn man das
Essen zu lange unbeaufsichtigt auf
dem Herd stehen lässt und dieses
sich dann selbst entzündet.Wieman
einen solchen Fettbrand richtig
löscht und was passiert, wenn man
diesmitWasser versucht – einigeMe-
ter hoch schlugen dabei die Flam-
men! Nicht auszudenken, wenn dies
in der heimischen Küche so passie-
ren würde. Nur eine kurze Übung,
aber eine, die ihre Wirkung nicht
verfehlte, was so manchem nach-
denklichen Gesicht unter den Besu-
chern anzusehen war.

DasLöschen von brennendemFett sollte keinesfalls mitWasser erfolgen, das führt zur Katastrophe. Foto: W. Swietek

Abschluss der Visitation im Regionalpfarramt
Ein Gottesdienst zum Ab-
schluss der Visitation im
Regionalpfarramtsbereich
Vachdorf fand am Sonn-
tagmorgen in der Sankt-
Trinitatis-Kirche statt.

VonMarioWimmer

Vachdorf – Zu dem Gottesdienst ka-
men Gemeindeglieder, Vertreter der
Visitationsgruppe und Gemeindekir-
chenräte des Regionalpfarramtsbe-
reich aus Vachdorf, Obermaßfeld-
Grimmenthal, Einhausen, Ellings-
hausen, Belrieth, Leutersdorf und
Ritschenhausen am Sonntag zusam-
men. Neben PfarrerMichaelWendel,
Gemeindepfarrer in Vachdorf, konn-
ten auch Superintendentin Beate
Marwede, Pastorin Hanna Freiberg
und Pfarrer Thomas Perlick aus Röm-
hild begrüßt werden.
In den evangelischen Kirchen wer-

den Visitationen durch die Kirchen-
leitung regelmäßig angeordnet und
durchgeführt. Erst durch die Tren-
nung von Kirche und Staat im Jahr
1919 wurden die Visitationen in den
evangelischen Landeskirchen in

Deutschland eine innerkirchliche
Angelegenheit – seit der Reformation
hatten die Landesherren die Aufsicht
über die Kirchen und damit auch die
Visitation ausgeübt.
Werner Spielberg, der Vorsitzende

desGemeindekirchenratesVachdorf,
begrüßte alle Anwesenden. Pastorin
Hanna Freiberg sprach kurze einlei-
tende Worte. Die Predigt zum Got-
tesdienst hielt Pfarrer Thomas Per-
lick aus Römhild. Er hatte diese in ge-

reimte Verse verpackt und sprach
über das Verhältnis der Menschen
und des Einzelnen zu Gott und über
die Handlungsweisen auf der Suche
nach dem Herrn.
Superintendentin Marwede stellte

ihren Worten den 33. Psalm voran:
„Wohl dem Volk, dessen Gott der
Herr ist, dem Volk, das er sich zum
Erbe erwählet hat!“
Die Visitation im Regionalpfarr-

amtsbereichVachdorf durch denKir-

chenkreis konzentrierte sich auf die
Arbeit in den Gemeinden, zu der
auch Bilanz gezogenwird. Die Visita-
tion dient zudem dem besseren Ken-
nenlernen der Gemeinden unterein-
ander. Der Blick ist auf alles gerichtet
was in den Gemeinden geschieht.
Probleme werden angesprochen, Po-
sitives herausgestellt. Mit den Ge-
meindekirchenräten, Bewohnern in
den Gemeinden und den Bürger-
meistern wurden Gespräche geführt.

Auch Gottesdienste und Gemeinde-
feste besuchten dieMitglieder derVi-
sitationsgruppe.
Alle gewonnenen Erkenntnisse der

Visitation werden wie ein Puzzle zu-
sammengeführt. Daraus ergibt sich
ein gesamtheitliches Bild zur Ge-
meindearbeit im Regionalpfarramts-
bereich. Der Zusammenschluss der
einzelnen Gemeinden im Regional-
pfarramt erforderte einen gewissen
Mut – er diente aber letztlich der Er-
leichterung der Arbeit bei regelmäßi-
gen Kontakten und Aktionen in der
Region. In dem gemeinsam erschei-
nenden Gemeindebrief sind Veran-
staltungen und wichtigen Hinweise
vermerkt. Bis alles „rund“ läuft dau-
ert es eine gewisse Zeit, aber den Ge-
meinden wurde bescheinigt, dass
sind auf einem guten Weg sind. Die
Ergebnisse der Visitation werden in
einem der nächsten Gottesdienste
vorgestellt – das genaue Datum wird
noch bekanntgegeben.
Die Chöre der Gemeinden Rit-

schenhausen, Obermaßfeld-Grim-
menthal und Vachdorf umrahmten
den Gottesdienst in der Vachdorfer
Kirche musikalisch. Heidrun Mack-
owiack aus Ellingshausen hatte den
Part an der Orgel übernommen.

Mehrere Chöre umrahmten denGottesdienst inVachdorf musikalisch.Pfarrer MichaelWendel. Fotos: Wimmer

Traditionelles
Fischerfest

in Leutersdorf
Leutersdorf – Der Angelverein Leu-
tersdorf veranstaltet am kommen-
den Sonntag, 27. August, ab 14 Uhr
das traditionelle Fischerfest auf der
Mühleninsel. Die gastronomische
Versorgung der Gäste ist bestens ab-
gesichert. Es gibt Kaffee und Kuchen,
Bratwürste, geräucherte Forellen und
diverse Getränke. Die jüngsten Besu-
cher können unter Anleitung das
Angeln üben oder an einem Enten-
rennen teilnehmen. Profis zeigen
unter anderem,wie eineAngel-Fliege
gebundenwird. Gegen 16 Uhr ist ein
Auftritt des Spaßmachers Eddi aus
Reurieth angekündigt. Die Leuters-
dorfer Angel freuen sich auf viele
Gäste aus der gesamten Region.

2. Oldtimertreffen
in Queienfeld

Grabfeld-Queienfeld – Die Feuer-
wehr Queienfeld veranstaltet am
Sonntag, 27. August, das 2. Oldti-
mertreffen auf dem Dorfplatz. Bis 10
Uhr stellen die Besitzer ihre Fahrzeu-
ge auf. Parallel dazu beginnt ein
zünftiger Frühschoppen. Nach dem
Mittagessen ist gegen 13.30 Uhr eine
Ausfahrt durch das Dorf mit an-
schließender Siegerehrung geplant.
Ab 14 Uhr sorgen die Musiker von
„Halimu“ für beste Unterhaltung.
Kaffee und Kuchen sowie Deftiges
vomRost stehenNachmittags bereit.
Für die jüngsten Gäste wird eine
Hüpfburg aufgebaut sein.

Noch freie Plätze
für Schweiz-Fahrt

Römhild – Die nächste Mehrtages-
fahrt der AWO, Ortsverein Römhild,
steht vor der Tür. Von 17. bis 22. Sep-
tember soll es in die Schweiz gehen.
Besuche von Luzern und Sankt Mo-
ritz sind ebenso geplant wie eine
Führung und Verkostung in der Kä-
serei Appenzell sowie eine Schiff-
fahrt auf demVierwaldstätter See. Da
die Fahrt schon beinahe ausgebucht
ist, ist eine schnelle Anmeldung zu
empfehlen.
Nähere Informationen zur Fahrt

und zur Anmeldung gibt es in der
AWOBegegnungsstätte bei Elke Mei-
nunger unter 036948/225596.

Feuerwehrverein lädt
zum Backhausfest

Grabfeld-Jüchsen – Der Feuerwehr-
verein Jüchsen lädt am Sonntag, 27.
August, zum Backhausfest in der
Queckgasse in Jüchsen ein. Das Fest
beginnt mit dem Frühschoppen um
10 Uhr. Den Zwiebelkuchen gibt es
ab 14.30 Uhr. Später wird Brot aus
dem Backhaus angeboten. AmNach-
mittag sind alle eingeladen, den Bä-
ckern über die Schulter zu schauen.

Graffiti-Kunst
begrüßt
die Reisenden
ImAuftrag der Deutschen Bahn
AG hat Tobias Silber aus Bran-
denburg an der Havel ein Be-
triebsgebäude auf demBahnhof
Grimmenthalmit Motiven der
Werratalgemeinde und einem
Willkommensgruß versehen. Alle
Seiten des Gebäudes hat der
Graffiti-Künstler einbezogen.
Veile Einwohner vonObermaß-
feld-Grimmenthal haben sich
schon positiv über die wunder-
schöne Gestaltung des vorher
eher tristen Gebäudes geäußert.
Tobias Silber betreibt seit 2014
die Firma„Fassadenkunst“ und
hat schon zahlreiche öffentliche
Gebäudemit großflächigen Bil-
dern verziert. 2016 wurde ihm
der 1. Platz des deutschenFassa-
denpreises für die Gestaltung
vonFassaden des Brandenbur-
ger Hauptbahnhofs verliehen.

Foto: D. Bechstein
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